
LeO Karrer

Das „Kreuz  ß mıit dem reuz

\ Großte Gottesferne größte Gottesnähe?

„JeSUus rief aut Meın Gott, MeIl oll, hast du mich verlassen ?“
(Mk2

„Und Jesus refaut ater, derme an lege ich merınen eist  DLN (
(Lk

OS Karfreitag: EFnde unserer Hoffnung
(im ertrauen auf Jesu Weqg und Botschafft)

Im Zentrum des Karfreitagsgeschehens STEe Jesus als | eiıdender
hingerichtet Kreuz. E der den Menschen mıit seınem Wiırken In Wort
Uund JTat ZUT Offenbarung wurde, Was mıit dem Menschen VOoT) Gott her
auf SICH nhat, Uund der UuTl$s un Hrachte VOT)] eıner Lebenshoffnung, die
IDIISC mit ı35  e  en In Fülle“ Joh 10,10 umschrieben wurde..., ET hat
Verloren. Hr ıst elendiglic Grunde gerichtet worden Uund hat aurfTf der
ganZzen Inıe ausgesplelt. DITZ Gegner Jesu geschickter und DTIT-
lIger. Sie en Ihr pTer ZUur Strecke gebracht. Sie enJa Ihre reilgiıösen
Gesetze, wonach Menschen sterben en Sie en FHrömmigkeits-
vorstellungen, wonach Menschen gnadenlos geahnde wurden, WeTl1NN SIE

diese verstießen. Man Mac die schreckliche Entdeckung, ass
Jesus und letztlich uch Gott aallı religiıösen Argumenten bekämpft WeTl-
den
Am grässlichen eschehen auf dem Kalvariıenberg und
Z/usammenbruch vieler Hoffnungen UrcC den Kreuzestod Jesu lässt
sıch nıc rütteln der deuteln Das ware Ttast schon zynisch angesichts
dieses otalen Scheiterns Uund Schmählichen erbens

Waren amı Jesu Wort, semn en Uund sSeINe OtScha Von eınem Gott
der ı1e umsonst? Waren seIne offnungen Uund seIne Visiıonen VO
elIc es In reiheit, Frieden Uund Gerechtigkeilt Hirngespinsten
eınes iIrommen, ber gescheiterten Visionärs verkommen? War ET
eventuell en verstiegener Idealıs mıit seınem Fintreten Tür die Armen,
Entrechteten und Vo en Geschlagenen”? der WaTl er angesichts der
en Realıtäten und der aC seIner Gegner reichlich nalv”? War ET n
seIner prophetischen Direktheit NnIC doch arglos? ber Was Oll SOl-
hes Fragen, das sıch ungemeın realiıstisch und umsichtig dünkt?
DIe Verhältnisse damals Uund eute SINd ben NIC S ass Jautere, ehr-
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IC und wohlwollende (heillende) Menschen den Slegern gehören
Waren amı die Wunder Jesu Täuschungen” Sermne ede VO gu
und barmherzigen ott Utopien hne Jjeglichen Realitätsgehalt”? atte
umsonst gelebt”? Ist ET amı letztlich umsonst gestorben”? urchkreuzte
das Kreuz Jesu NnIC den tıefen Sinn seIıner Botschaft? Erledigte das
Kreuz NIC doch endgültig Gott, auf den ET sern gaNZzZES Vertrauen, sSeINe
Hoffnung gesetzt hatte”?

en amı NIC Jjene Realısten eCc die UNSeTeEeTN] Glauben
Jesus NMSIUS Uund UNsSeTe Hoffnungen als Wenn uch rührende
Wunschträume UuUNserelTr ros Suchenden Herzen glauben entlarven
dürfen?
In der Tat, WIr en oft allzu voreilig VO Sınn des | eiıdens und VOTT] VeTl-
dienstvollen Kreuztragen gesprochen und gepredigt der als VOT] Gott
verfügte Strafe tfür Sünden erklärt Wır en oft verstanden als Ruf
ZUT Umkehr, enn „Wen ott ıe den züchtig er  ‚66 (OfT 3,19) Manche
eute argern sıch, WeNNn UunNns das Wort VOTN ‚„‚Kreuz-Tragen” allzu salopp
ber die LIppen omm

| eıden Uund Kreuz wurden als Zuchtrute es Uund als Läuterung der
als Prüfung und Zeichen Hesonderer GSottesnähe nhingestellt.
| eidvolle Erfahrungen Uund menschliche Schicksalsschläge können
ürlıch HesINNICANES Nachdenken und Reifungsprozesse auslösen. Das
Ist NnIC unterschlagen. ber Im L eliden selbst gleichsam den Wıllen
es sehen wollen, das verstehe, WeTlr Kkann. Ist das | elıden Urc
manche Vorstellungen VO  — Kreuzesnachfolge der VOIT] Sühnegeschehen
NIC geradezu verherrlich worden”? Jele Menschen SIN skeptisch g =
worden egenüber einer reilgiıösen Sprache, die für die unmıttelbaren
Erfahrungen der Menschen unsensIbel geworden Ist Sie können mıit den
tradıtionellen Formeln nıchts mehr anfangen WIE 7B „Der Herr hat Uuns
erlöst uUurc seIn KOsStbares lu

Und SIN amı NIC uch das Karfreitagsgeschehen und das Kreuz VeTl-
nıedlicht und entscha worden”? en Wır dadurch NIC das sSchreck-
IC Sterben Jesu gleichsam In den rnff Hekommen wollen und In
SIChH als sinnvoll erklärt?
Vom Tod alleın UNG VO Kreuz Karfreitag alleın VO LeId MNUT für SIcCh
gesehen ıst KeIn Zugang gewinnen. uch das | eiden der Menschen
ZeIg keinen Sinn aus SIch: ıst NIC als VOT] ott verfügt der als gO(TT-
gewollt verkünden. Gott Ist kKein CNAmmnder.
Warum WITr dennoch, Karftfreitag das Kreuz verehren? Kreuz-
Verehrung gehö eiıner ehrwürdigen Tradıtion der Kartfreitagsliiturgie.
Ist ber NIC geradezu „verrückft”, das Sterben und das /Z/erstörtwerde
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und ıne sSolch'‘ niederträchtige Erniedrigung eInes Menschen felern
wollen”? Nehmen WIr das Kreuz WIFrKIIC ernst?

Der Kartfreitag aue enschen unitier dem reuz

Brauchen Wır eiınen Karfreitag, daran erinnert werden, ass
unschuldiges Blut VErgOsSSeN) worden ISt, ass eın großartiger Prophet
scheufslich Tode gequält worden Ist und die ı1e verraten wurde”? Ist
NIC schon len herum? DIe Massenmedien lefern Uuns tagtag-
lıch frel Haus erschütternde Bilder. Wır spuren tatsächlich, ass das Kreuz
Jesu NIC einfach eın reilgiıÖöses SymboO!| für UNsSeTel] christlichen Glauben
geworden Iıst D)Das Kreuz Ist INNDI Uund Zeichen für das menschliche
en selbst und für die Geschichte der Menschheit mıit Ihren
großartigen ntellen, ber uch für das, Was WIr unendliches L_eId 1eT|1-

me  —_ mMmuUussen nter dem KreuUuz Jesu stehen NnIC MUurT seIne er Uund
einige tapfere Frauen der der Aposte! Johannes, Sondern die unzähligen
Namenlosen damals und eute

IC MUur die Geschichte der Menschheit WaTlT ıne ragödie des
Karfreitags; der Karfreitag aue für viele Menschen Für Jjene, die
VOT) Menschen Körperlich und seellsch geschunden, Von epen
verschüttet, VOT) Terroristen Im Meer versenkt, VOITl Kriegen zertetzt,
In Folterkammern verstümmelt und gedemütigt, als Campesinos
Nahrung und L ebenskraft gebracht, ber uchn In den Anstalten anın-
dämmernd, VOT)] re zerfressen und VOT] Schmerzen zernagt SIN und
Ihre Qualen NIC begreifen.
IC weniger leiden Menschen In UNSeEeTEeTlN Alltag: die In zermürbender
Ehe leben, In Frbschaftftssachen lebenslänglich zersirıtten SINd, die keine
Arbeiıt finden Uund SICH lhebsten verstecken möÖchten, die andere ertig-
machen der Tertiggemacht werden, die der Langewelille des L ebens
Und der Finsamkeit verzweifeln, die Demütigungen verschämt In SICH
hineinfressen, die Depressionen leıden Uund eigener Schuld 766[ -
brechen der darın hart werden drohen

Angesichts dieser Bılanzen Uund Tatsachen Uund angesichts der auTfge-
nötigten und selbstgezimmerten Kreuze wollen und können WIr UunNns NIC
aurf Ine Verherrlichung des Kreuzes eiınlassen, keiner Mystifizierung des
| elidens verfallen. | eıden und Kreuz SIN NnIC beschönigen. Sie ha-
ben keinen Sinn und geben Aaus sıch alleın keinen Sinn
Ist da NIC verständalich, den Tod und das LeId und das KreUuZ VeTl-

drängen, SIE NIC| wahrhaben wollen? Sind NIC die Zweifelnden Uund
Ungläubigen verstehen, die diese Fragen auf Tod und en NIC mıit
der Idee eINes lebenden es zusammenreiımen können?
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Verhüllen al diese Unsummen VOTIT] Kreuzen NnIC den lıc auf den g —
kKreuzigten Jesus”’? FS Ist doch einfach niıcht wahr, ass Not MUur eien lehrt:
Not lehrt uch fluchen, kann VielTtaCcC Zzur erzweiflung führen uch eute
gıbt WIE unter dem Kreuz Jesu Spötter und Zyniker, die SIChH VOTI nıchts
menr rühren lassen wollen. Vielleicht ıst Ihnen die psychische Kraft G-
gangen”? Vielleicht verbirgt sıch anınter eın empfindsames, en verletztes
der Jar verwundetes Herz. Darunter finden SICh uch Sympathisanten
Jesu. @]en ich den athelistischen Dichter Albert Camus. Fr sagt

ıst n UNSeTeEeTIN en das VWeltermachen, das blasse Weiltermachen
IWas UÜbermenschliches. Und dieser Jesus WarTlr kenin Ubermensch, das
en SIE mır glauben. Fr hat seINe Todesangst herausgeschrieen, Uund
darum ıe Iich Ihn, meIınen Freund, der da Stiar mıit der rage auf den
Lippen: eın Gott, hast du mich verlassen. . .?“ DIie Kreuze

| ebens können Vo Gekreuzigten ablenken und wegfiühren. Wiıe
können Christinnen und rısten annn das Kreuz verehren”

Kreuz-Verhüllung
Iun WITr UuTIlsS eute NIC allzu eicht aallı dem Kreuz’? Verhüllen die vielen
Kreuze NIC doch das KreuZzZ Jesu?
en WIr Uuns ıst iragen NIC ans KreUuZ gewöhnt‘ FS Ist zu
Zeiıchen und vielfachen Symbol UNsSerTeSs aubens geworden, In uns
und Kıtsch unzählige ale angeftertigt und gezeichnet. Wır egegnen
dem Kreuz auf Schritt Uund M n UuUuNnsereTl Kirchen, In den Dörfern, den
Straßen, den Feidwegen SOWIE In den Bergen. Das Kreuz finden Wır In
UuUNselrTel] Stuben und ohnungen, als Schmuck Uund In der SchweIlz auf
UuUNsSeTIelT| ne
Wır SInNd mıit ıIhm alltäglich Uund ausiıc vertraut geworden; Wır en
„‚domestiziert  LL FS all schon gart NIC auf

Verhüllen diese Kreuze, die eImIsSCc geworden SINd, den lıc auf das
Kreuz Jesu? Müssen SIE NnıIC en werden”?
ber WIE schon angedeutet uch die vielen erlıttenen und SICH selbst
auTfgebürdeten KreuzZe Im Dersönlichen Alltag als uch In der welten
Welt, das selbst verschuldete Uund das UNSs zugefügte |_ eId können VeTl-

härmen und VOTT] gekreuzigten Jesus wegfiuhren, ablenken Der Tod hat
Hochkonjunktur WIEe en und S eute DET Bıldschirm tausendifach
frel Haus gelieftert; ET age In tombunkern und Waffenarsenalen und
ro mıit tödlichen Keulen WIE Ids Uund Ahnlichem. er schlägt auf den
verschiedenen Strafßen des | ebens unversehens und planlos Z und ET

sSchleicht SICH oft unbeachtet In abgelegene Krankenzımmer. Das gehö
seIner täglıchen Routine
Kurt Stuchalter,IlRadiopredigten 9/79, Kanisius-Verlag pril, Nr
413
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Ist da NIC allzu verständlich, WenNn/Nn ekümmerte Zeitgenossen den
KOpT schütteln, WeT1N rısten und Christinnen singen und Hekennen: „Im
Kreuz Iıst Heıl”?

I Das reuz auf den Gekreuzigten hın enthüuüllen

Kartfreitag und die Kreuze Im en der Menschen SIN Tatsachen, die In
der Tat NıIC vernliedlich werden en

ber inmıiıtten des Karfreitagsgeschehens Ird UurNs WeNN WIr den
Aussagen des Neuen Testaments n Ihrer Gesamtheit folgen edeU-
tel, NıIC beım Kreuz selber stehen Hleiben Am Kartfreitag Ist letztlich
NIC das KTreUuz Im Zentrum der Iturgle. lj1eimenrT gedenken wır eInes
sterbenden Menschen, des Menschen Jesus VOIT) Nazaret S gılt somit,
VOTT] Kreuz zum Gekreuzigten, Jesus auTtzubrechen. FS omm somıt
darauf d NIC den lıc auf das KreUZ und das Kreuzesgeschehen
ixieren, sSondern dem wenden, der das Kreuz erieıcde und den
Karfreitag erdulden MUSS amı Ird NIC Halt und Sinn beım KreUZ Uund
L eıden selber gesucht, SonNndern das Vertrauen wird auf den gewaltiosen
Jesus gesetzl, dessen en gewaltsam zerstort ırd

1es scheımmt mıit den ugen des aubens betrachtet die eigent-
IC und eINZIg erlaubDte Kreuz-Enthüllung UNSeres | ebens eın S
Käame darauf d  r sıch NnIC n das LEeId Verlieren der auf das Kreuz

starren, Sondern all diese Erfahrungen aurf den Gekreuzigten hın
enthüllen Kreuz edeute keine Iromme Resignation.
amı Iırd das Schmerzliche und L eidvolle NIC weggewlscht;: Ird
NnIC billıg und AalV getröstet. Sondern vielmehr: Selbst schmerzvolle
Ertfahrungen werden Aaus dem Lebensstrom der Hoffnung, die Jesus UunNns

eröffnet hat, NnIC hnerausgenommen.
Erst annn ber MUuT annn ıst Kreuzesverehrung sinn-Vvoll, WeTnNn NIC
das KFreUZ, Sondern der Gekreuzigte verehnrt Iırd Nur AaufT den gekreuZzIg-
ten Jesus alla enthüllite Kreuze können elljende Chance werden. IC
das Kreuz und LeIiden geben Aaus SIChH heraus Sinn Befifreiend und heillend
SIN vielmenhr Umkehr Jesus Uund Hınkenr seIiner Otischa

on den Menschen unter dem Kreuz ırd ersic  lıc WIE unter-
schiedlich SsIıch Menschen verhalten ach dem, 010 SIE heim trostilosen
Argernis des KreUuzes stehen bleiben der ob SIeE Ihren offlenden lıc
auf Jesus Ichten DITZ Hbeiden CcNacner zeigen die Spannbreite,
WIE Menschen aurf das arfreitagsgeschehen reagieren äahnlıch WIEe
hbeım Verrat VOT) Petrus und as

Fıner der CNacner rel SICH In die el der Spötter eın Hr SIE NUuT das
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totale Fnde Fr ırd zynisch gegenüber Jesus: ‚Wenn du der bist, der du
vorgibs seln, ann ZeIg doch, Was du kannst und la UunNns VO Kreuz
heruntersteigen...”. Jesus ırd NIC erns9S gılt NUT die AaUuUS-
sichtslose atsacne des Verbrechertodes Kreuz. amı Hleibt der
CcNacner seIner I ınken HeIıIm Ärgernis des Kreuzes stehen:; der Zugang
ZumMm) Gekreuzigten Ist verhindert Das Kreuz ırd Jesus ausgespie-
t, statt den Gekreuzigten eınnn Kreuz Ins plel bringen, die
ealta des Kreuzes gekreuzigten Jesus Messen Der ande-

CcCNhacner erleıcde uch Jodesangst Und Sterben Fr Hleıibt ber NnıIC
Heım luc des Kreuzes stehen der He seIiner Schuld jeimenrT Hricht
ET Jesus, dem Mitgekreuzigten, aurtf Mır geschieht reC dieser hat
ber nıchts Unrechtes getan.‘ Fr hat Somıt eın | eiden Uund Kreuz NIC

Jesus ausgespielt. Fr konnte Wal amı seIn L eId Uund die nar-
ten Realıtäten NıIC abschütteln ber ET fand UrcC eın Kreuz Jesus

und GEWaNN rOo{z Sterben alles 35  eute och wiırst du mıit mMır eıntotale Ende. Er wird zynisch gegenüber Jesus: „Wenn du der bist, der du  vorgibst zu sein, dann zeig doch, was du kannst und laß uns vom Kreuz  heruntersteigen...“. Jesus wird nicht ernst genommen. Es gilt nur die aus-  sichtslose Tatsache des Verbrechertodes am Kreuz. — Damit bleibt der  Schächer zu seiner Linken beim Ärgernis des Kreuzes stehen; der Zugang  zum Gekreuzigten ist verhindert. Das Kreuz wird gegen Jesus ausgespie-  It, statt den Gekreuzigten gegen sein Kreuz ins Spiel zu bringen, statt die  Realität des Kreuzes am gekreuzigten Jesus zu messen. — Der ande-  re Schächer erleidet auch Todesangst und Sterben. Er bleibt aber nicht  beim Fluch des Kreuzes stehen oder bei seiner Schuld. Vielmehr bricht  er zu Jesus, dem Mitgekreuzigten, auf: „Mir geschieht recht; dieser hat  aber nichts Unrechtes getan.“ Er hat somit sein Leiden und Kreuz nicht  gegen Jesus ausgespielt. Er konnte zwar damit sein Leid und die har-  ten Realitäten nicht abschütteln. Aber er fand durch sein Kreuz zu Jesus  — und gewann trotz Sterben alles: ‚„‚Heute noch wirst du mit mir sein ... im  Paradies.“  Mit Jesus sein und das Vertrauen — trotz Karfreitag und Kreuz — auf Jesus  setzen, das ist es, worauf es ankommt.  V. Durchkreuzte das Kreuz nicht auch das Vertrauen Jesu  auf Gott?  1. Können wir nicht weiter fragen, ob das Kreuz nicht auch für Jesus eine  Versuchung zur abgrundtiefen Verzweiflung hätte sein können? Karfreitag  bedeutete doch für ihn Sterbenselend und Todesangst. Ihm ist nichts an  beschämender EntblöRung und Erniedrigung, an Niederlagen und tota-  lem Scheitern geschenkt worden ..., bis hin zur verachtetsten Todesart.  Das hieß doch auch für den Menschen Jesus letzte Einsamkeit in  Ohnmacht und Hilflosigkeit sowie Verlassenheit bei der Absetzbewegung  seiner früheren Gefolgschaft — mit Ausnahme einiger tapferer Frauen.  Dazu kam das Zzerstörerische und demoralisierende Gefühl  der  Gottverlassenheit. Bis in die Tiefe seines Daseins hinein war er heimge-  sucht und aller Möglichkeiten beraubt, sich vor den Menschen zu recht-  fertigen oder wenigstens moralisch doch Recht zu erhalten und zu sie-  gen. Alle seine Wunder und seine Heilungen, seine Botschaft und sein  Eintreten bei den Menschen für Gott, den er seinen Vater nannte, schie-  nen doch in einem tragischen Umsonst und in einem zynischen „Was  soll‘'s?“ zu enden. Seine Predigt vom Reiche Gottes und sein Ruf, die  Herzen in seiner Nachfolge zu erneuern, schienen vergeblich. Seine  Worte und Zeichen, die Menschen ermutigten und heilten, verloren ihre  Bestätigung. Durchkreuzte somit sein Kreuz nicht auch seine Botschaft  von einem Gott, der den Menschen in Liebe nahe sein will? Hat sich Jesus  an der Realität verrechnet und getäuscht — mit seinem Gott? Hätten nicht  auch Atheismus und Abfall von Gott die Versuchung des Menschen Jesus  PThIl, 26. Jahrgang, Heft 2006-2, Leo Karrer  23Im
Paradıes.“
Miıt Jesus eın Und das Vertrauen TOLTZ Karftfreitag und Kreuz auf Jesus
seizen, das ıst ©  y wWworaurt ankommt

Durchkreuzte das reuz nıIC auch das ertrauen Jesu
auf

Können WIr NnıIC welıter iragen, ob das Kreuz NIC uchn für Jesus ıne
Versuchung ZUT abgrundtiefen Verzweiflung hätte serin können”? Kartfreitag
Hedeutete doch für Ihn Sterbenselen und JTodesangst. Ihm ıst nıchts
heschämender Entblößung und Erniedrigung, Niederlagen Uund totla-
lem Scheitern geschenkt wordentotale Ende. Er wird zynisch gegenüber Jesus: „Wenn du der bist, der du  vorgibst zu sein, dann zeig doch, was du kannst und laß uns vom Kreuz  heruntersteigen...“. Jesus wird nicht ernst genommen. Es gilt nur die aus-  sichtslose Tatsache des Verbrechertodes am Kreuz. — Damit bleibt der  Schächer zu seiner Linken beim Ärgernis des Kreuzes stehen; der Zugang  zum Gekreuzigten ist verhindert. Das Kreuz wird gegen Jesus ausgespie-  It, statt den Gekreuzigten gegen sein Kreuz ins Spiel zu bringen, statt die  Realität des Kreuzes am gekreuzigten Jesus zu messen. — Der ande-  re Schächer erleidet auch Todesangst und Sterben. Er bleibt aber nicht  beim Fluch des Kreuzes stehen oder bei seiner Schuld. Vielmehr bricht  er zu Jesus, dem Mitgekreuzigten, auf: „Mir geschieht recht; dieser hat  aber nichts Unrechtes getan.“ Er hat somit sein Leiden und Kreuz nicht  gegen Jesus ausgespielt. Er konnte zwar damit sein Leid und die har-  ten Realitäten nicht abschütteln. Aber er fand durch sein Kreuz zu Jesus  — und gewann trotz Sterben alles: ‚„‚Heute noch wirst du mit mir sein ... im  Paradies.“  Mit Jesus sein und das Vertrauen — trotz Karfreitag und Kreuz — auf Jesus  setzen, das ist es, worauf es ankommt.  V. Durchkreuzte das Kreuz nicht auch das Vertrauen Jesu  auf Gott?  1. Können wir nicht weiter fragen, ob das Kreuz nicht auch für Jesus eine  Versuchung zur abgrundtiefen Verzweiflung hätte sein können? Karfreitag  bedeutete doch für ihn Sterbenselend und Todesangst. Ihm ist nichts an  beschämender EntblöRung und Erniedrigung, an Niederlagen und tota-  lem Scheitern geschenkt worden ..., bis hin zur verachtetsten Todesart.  Das hieß doch auch für den Menschen Jesus letzte Einsamkeit in  Ohnmacht und Hilflosigkeit sowie Verlassenheit bei der Absetzbewegung  seiner früheren Gefolgschaft — mit Ausnahme einiger tapferer Frauen.  Dazu kam das Zzerstörerische und demoralisierende Gefühl  der  Gottverlassenheit. Bis in die Tiefe seines Daseins hinein war er heimge-  sucht und aller Möglichkeiten beraubt, sich vor den Menschen zu recht-  fertigen oder wenigstens moralisch doch Recht zu erhalten und zu sie-  gen. Alle seine Wunder und seine Heilungen, seine Botschaft und sein  Eintreten bei den Menschen für Gott, den er seinen Vater nannte, schie-  nen doch in einem tragischen Umsonst und in einem zynischen „Was  soll‘'s?“ zu enden. Seine Predigt vom Reiche Gottes und sein Ruf, die  Herzen in seiner Nachfolge zu erneuern, schienen vergeblich. Seine  Worte und Zeichen, die Menschen ermutigten und heilten, verloren ihre  Bestätigung. Durchkreuzte somit sein Kreuz nicht auch seine Botschaft  von einem Gott, der den Menschen in Liebe nahe sein will? Hat sich Jesus  an der Realität verrechnet und getäuscht — mit seinem Gott? Hätten nicht  auch Atheismus und Abfall von Gott die Versuchung des Menschen Jesus  PThIl, 26. Jahrgang, Heft 2006-2, Leo Karrer  23HIS nın ZUT Verachntetsten Todesart

Das hliefß doch uch für den Menschen Jesus etzte Einsamkeiıt In
nmac und Hilflosigkeit SOWIEe erlassenhe!l He der Absetzbewegung
seIner irüheren efolgscha mıit Ausnahme einiger apferer Frauen.
Dazu Kam das zerstörerische und demoralisierende Gefühl der
Gottverlassenheit BIS In die leTfe SsSeINeSs Daseırlns nınemn WaTlr ET heimge-
SUC und aller Möglichkeiten beraubt, sıch VOT den Menschen rechnt-
fertigen der wenigstens moralısch doch eCc ernalten Uund SIE-
gen lle sSeIne VWunder und sSeINe Hellungen, seINe Otischa und seIn
Eintreten De@e]| den Menschen für Gott, den ET seIiınen ater nannte, sSchle-
MeTl)] doch In eınem tragischen Umsonst und In eınem zynischen Was
sSoll's’?” enden. Seine Predigt VO Reiche Gottes und eın Ruf, die
Herzen In seIiner Nachfolge g Schlienen vergeblich. Serne
Worte und Zeichen, die Menschen ermutigten und nellten., verloren Ihre
Bestätigung. Durchkreuzte Somıt seIn Kreuz NIC uch SeINe OiIsScChHha
VOoOT/ eiınem Gott, der den Menschen In l1e ahe sern will? Hat SICH Jesus

der ealıta verrechnet Uund getäuscht mıit seınem Gott? en NIC
uch Atheısmus und Abfall VOT! Gott die Versuchung des Menschen Jesus
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sen können?
Könnte NIC uch die Versuchung Jesu gEWESEN seln, He seınem
KreuzZ und | eiıden stehen bleiben, verbıtte verhärmen, den har-
ten Realıtäten zerbrechen, oD der Erfolglosigkeit kapitulieren”? Hätte

NIC ıne Versuchung Jesu SeIN Können, SIch selbst wegzuwerfen
und der verlorenen Ireue ottes, auf den ET alles gesetzt, nachzutrau-
SIM In unermessiÜiticher Enttäuschung den Glauben ott verlierensein können?  Könnte es nicht auch die Versuchung Jesu gewesen Ssein, bei seinem  Kreuz und Leiden stehen zu bleiben, verbittert zu verhärmen, an den har-  ten Realitäten zu zerbrechen, ob der Erfolglosigkeit zu kapitulieren? Hätte  es nicht eine Versuchung Jesu sein können, sich selbst wegzuwerfen  und der verlorenen Treue Gottes, auf den er alles gesetzt, nachzutrau-  ern, in unermesslicher Enttäuschung den Glauben an Gott zu verlieren ...  und fluchend zu verzweifeln? — Hätte nicht auch Jesus die grauenvollen  Fakten seines Sterbens gegen die Vision vom Reiche Gottes in Frieden,  Gerechtigkeit und Liebe und gegen seinen Gott ausspielen können?  Hätte nicht auch Jesus rechten können, wenn du, mein Vater, mir jetzt  nicht helfend und befreiend entgegenkommst und dich mir zeigst, dann  lasse ich dich fallen; dann habe ich mich in dir getäuscht Dann ist alles  doch nur Täuschung und Sinnlosigkeit.  Die Warum-Fragen retteten Jesus nicht, befreiten ihn nicht aus seiner grau-  enhaften Situation. Verstehen und Erklären machen vor der Todesgrenze  Halt. Die Warum-Fragen helfen nicht mehr weiter. Es gab nur einen Weg:  Hingabe. Leben ist ohne Zweifel Kunst des Handelns, Aktion, Werden  und Reifen, aber letztlich auch Annehmen des Unabänderlichen, Selbst-  Entäußerung und Selbst-Hingabe, das Erleiden des Lebens, wo wir nichts  mehr zu ändern oder zu retten vermögen.  2. Jesus spielte seine Verlorenheit und sein radikales Scheitern vor den  Menschen, sein Kreuz und Zerbrochenwerden am Karfreitag nicht ge-  gen Gott aus. Er ging seinen Weg — durch das Kreuz, durch das Leiden  und Sterben hindurch. So ist sein im Evangelium berichteter letzter  Schmerzensschrei: ‚„‚Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlas-  sen...“ kein Ausruf einer Verzweiflung, die die eigene Treue und Liebe auf-  kündigt. Es ist vielmehr ein Schmerzens-Ruf an Gott, der gerade nicht ab-  gelehnt oder als fraglich angerufen wird, sondern an den man sich — wenn  auch in sterbenselender Not im katastrophalen Zusammenbruch — wen-  det und dem man alles überlässt, weil man endgültig nicht mehr für sich  selbst etwas tun und für sich selbst eintreten kann.  Die Kreuzeserfahrung wurde Jesus nicht geschenkt. Die abgrundtiefen  Demütigungen wurden nicht gemildert. Daran lässt der Karfreitag keinen  Zweifel. Aber Jesus lieferte sich trotz Kreuz dem aus, auf den hin er ge-  lebt und den er geliebt und auf den er in einsamen Gebetsnächten alles  gesetzt hat. Er stellte am Kreuz nicht seine Bedingungen an Gott, son-  dern überantwortete sich dem, der sich nicht meldet: ‚‚In deine Hände  empfehle ich meinen Geist.“  Sind damit Kreuz und Leid für sinnvoll erklärt? Jesus hat sie nicht ge-  sucht. Aber er hat sein Kreuz und seine Sterbenserfahrung gleichsam  auf Gott hin enthüllt, ihm alles überlassen. Dadurch hat er Gott gegen  24  PThl, 26. Jahrgang, Heft 2006-2, Leo KarrerUund Yuchend verzwelfeln? ätte NIC uch Jesus die grauenVvollen
Fakten SeINeSs erDens die Vision VO Reiche es In Frieden,
Gerechtigkeit und ıe und seIınen (CSott ausspielen können”?
Hätte NIC uch Jesus echten Können, WeTN dU, meırn ater, mır Jetz
NIC helfend UnGd hefreiend entgegenkommst und dıiıch mMır zelgst, annn
Iasse ich dıich Tallen:; annn habe Iich Ich In dır getäuscht Dann Ist alles
doch MUurT Täuschung und Sinnlosigkeit.
DIie Warum-Fragen etiteien Jesus NIC Hefreiten ıhn NIC Aaus seiner grau-
enhaftften Sıtuation Verstehen Uund rklaren machen VOT der Todesgrenze
Halt DIe Warum-Fragen helfen NIC mehr welilter. FSs gab MUuTrT eınen Weg
Hingabe. en Ist hne Z weife|l uns des Handelns, Aktion, erden
und Reifen, ber letztlich uchn Annehmen des Unabänderlichen, Selbst-
Entäußerung UnNG Selbst-Hingabe, das reıcden des Lebens, wWIr nıchts
mehr andern der retiten vermögen.

Jesus spielte sSeINEe erlorenheiıt und semn radıkales Scheitern VOT den
Menschen, seIn Kreuz Uund Zerbrochenwerden Karfreitag NnıIC g -
genN Gott Au  N Fr gINg seınen Weg Urc das KreUZ, Urc das | eiıden
Uund Sterben Indurc SO Ist eın Im Evangelium herichteter etzter
Schmerzensschre!l: ‚„‚Meın Gott, meın Gott, hast du Ich verlas-
sen kenn Ausruf eiıner Verzweiflung, die die eigene Treue und ı1e auf-
kKündıigt FS Ist vielmenr en chmerzens-Ruf Gott, der gerade NIC| ab-
gelehnt der als raglıc angerufen wird, sondern den mMarn SICH wenn
uch In sterbenselender Not Im katastrophalen Zusammenbruch Wel1-
det un dem MMa alles überlässt, WeI| Man endgültig NnIC mehr für SICH
selbst IWas tun und für SICH selbst eintreten kKann.

| ıe Kreuzeserfahrung wurde Jesus NIC geschenkt. DIie abgrundatiefen
Demütigungen wurden NIC gemildert. Daran lasst der Karfreitag keinen
/7Z/welfel ber Jesus Jleferte sıch Ltroiz Kreuz dem aUS, aurf den hın ET g —
leht un den ET geliebt Uund aurf den ET In eiInsamen Gebetsnächten alles
gesetzt hat Er stellte Kreuz NIC seINe Bedingungen Gott, SOT-
ern üUberantwortete SsSIıch dem, der SICH NIC meldet ‚‚ In deme an
empfehle Ich mernen eıst  D

Sind amı Kreuz und L eIld tfür sinnvoll erklärt? Jesus hat SIEe NIC g -
SUC ber eT nat seIn Kreuz Uund seINe Sterbenserfahrung gleichsam
auf Gott hın en  u  3 Inm alles überlassen. Dadurch hat Gott
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die Tagesordnung des | eidens ausgesplielt und NIC das | eiıden
Gott), die Gesetze des es UnNGd sSeIne Mac In Jesus sieg
NIC das Kreuz ber ott FS ISst durchbrochen, In seIner Tödlichkel
durc  reuz IC die und Welse der Hinrichtung Kreuz Ist die
Erlösung, sondern die und Weilse, WIE Jesus gestorben ıst uch Wellll)
elr eInes natürlichen es gestorben Ware, ET wWare n Person das erlÖö-
SsSende Wort es Mit anderen en l eI1d und lod SINd ohl für UuNns
Menschen das etzte VWort, ber VO (Gott Jesu her NIC das allerletzte
Wort S Ird Ostern

Bekennendes Zeugnis Jesus lebt

Den Weg Jesu können Wır DIS In diese etzte Odesno und Entäußerung
verfolgen. Dann zerreı der Verhang UNnserelT Vorstellungswelt. uch
ere Worte zerbrechen, merne Vorstellungskraft zerreı

Nun Dbeginnt hbekennendes eden, der IC mıit den ugen des Gléubens.
Im Zeugnis tfür den auferstandenen, aus dem Tod autferweckten

Jesus fand die ahrung der Frauen Uund Jünger Ihren usdruck, ass
Jesus lebt
Das WIIN heißen ott lıe Jesus treu Uund hbeliefß Ihn NIC unter dem
ese des es Er nahm Ihn auf In den Kreislauf seInes Lebens, In
sSeINe Gemeinschaft Das ıst das Erregende des OÖstermorgens: Jesus
lebt Selne otischa seImn en und Wıiırken SINd NIC vergeblich und
SINNIOS, sondern VOT'T)] Gott her beglaubigt. Der Prozess Jesu Ird noch-
mals aufgerollt, beginnt VOT) ber jetzt mıit den Vorzeichen, die
Von Gott her gesetzt SINd

Für den Karfreitag der Menschheit Uund für das en des Finzelnen gilt
Kreuz, LeId und Leıden, Schuld Uund BÖöSes SINd Wırklichkeit WIE uch
die menschlichen Ertfahrungen der ı1eDe, des Glücks und der Dan  arkeı
lles egsehen und egreden der Realıtäten hılft nıchts und eıl och
wenliger.
ber Inmıten dieser Realıtäten gilt VOTIT] Ostern her Gott STe Jesus
uch zu verstorbenen und begrabenen Jesus. Im Abbruch des iırdiıschen
| ebens Jesu geschah der Aufbruch en Von Jesus hner gilt
117 Das | eıd und UNSeTIe Schuldverstrickung, dıe Vergeblichkeit unserer

emühungen, selbst das Sterben SIN keine absolut gescheiterten, K@I-
verfluchten Wege mehnr. Unsere nmac Ist NIC das Maı für das

epDpen, sSsondern die aC der ı1eDe, die Jesus UunNns en und In seınem
Handeln gezelgt hat

Vom gekreuzigten Jesus her Iırd das Kreuz zum /Z/eıiıchen des
Durc  ruchs, ass (Sott zu Menschen omm In diesem Sinn Dı
Symbol für die radıkale ıees Von Ihm her SINd KreUZ, Schmerzen
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UnNGd Zerrissenheit keine Wege der Zerstörung, SsSondern Zur ıe FS ent-
Üllt, WIE zwischen Gott und Mensch STe SO verstehe ich uch das,
Was MNan eıcht „Gericht Gottes“ nenn Wenn WIr Uurs auf Jesus und
seIınen ater einlassen, annn iırd en gerichtet und ausgerich-
tet ber Gott Ichtet dadurch, ass ETr

Für UNnNs ıst SOomIt entscheidend NIC verkrampft und verzweitelt aufTf das
KreUuUz fixiert bleiben, Sondern autfzubrechen zu  Z Gekreuzigten. Weg
VO rab Jesu nın dem, der lebt Das ISst und ware Kreuz-Enthüllung
Im Alltag UuUNsSeres | ebens und In der uC und Ausgelletertheit leiıdvoller
Erfahrungen. Deshalb verbindet sıch mıit der Osterbotschaft VO autfer-
standenen Jesus iImmer wieder die tröstende Mahnung: 35  urchte uch
NIC Ich Hın es  .
SO gılt für UunNns Uund Tür meırn en und en WII, uchn Im Sterben
Nur das auf Jesus und auf seIinen Gott alla enthüllte KreUuzZ en WIr VeT-
ehren. Von Ostern her Ist die /uversicht In die Furchen UNseres | ebens
S  y ass WITr NIC mehr mitten Im en VOTNN lod umfangen SINd,
sondern Im Tod Vo en Ostern Hrıcht
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